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Hochgeschwender: 

Mehr als nur Schlagwörter

zur »Amerikanischen 

Religion«

Mit Unverständnis blicken die Eu-
ropäer auf die religiösen Strömun-
gen in den USA. In einer moder-
nen, pluralistisch ausdifferenzierten
Gesellschaft, die aufgeklärte Säku-
larisierung erwarten lässt, gibt es
90Prozent bekennende und prakti-
zierende Gläubige. 50 Prozent sind
überzeugt, die Bibel sei das unmit-
telbare Wort Gottes und müsse
wörtlich ausgelegt werden. Ist vor
diesem Hintergrund die Sorge be-
rechtigt, es könne sich eine »rechts-
radikale Theokratie« im Land der
unbegrenzten Möglichkeiten entwi-
ckeln? 

Michael Hochgeschwender, Pro-
fessor für Nordamerikanische Kul-
turgeschichte an der Universität
München, nimmt die Bedenken der
Europäer auf, die die heutigen reli-
giösen Diskussionen in den USA –
Abtreibungsdebatte, Homosexuel-
lenehe, Kreationismus – zuneh-
mend als befremdlich empfinden.
Aber in seinem Essay »Amerikani-
sche Religion« bricht er auch Kli-
schees auf: Denn nach seiner Auf-
fassung werden die »gegenwärtigen
Diskussionen allzu oft von kaum
reflektierten Schlagwörtern be-
herrscht«. 

Sein geschichtlicher Abriss über
den amerikanischen Protestantis-
mus vom 17. bis ins 21.Jahrhun-
dert ist stringent in den kulturellen,
sozialen und ökonomischen Kon-
text gebettet. Als Leitfaden dienen
die »Erweckungsbewegungen«, die
der Autor als Reaktionen auf spiri-
tuelle und gesellschaftliche Krisen
deutet. Die Entstehung des ameri-
kanischen Fundamentalismus wur-
de zum Beispiel durch neue Ent-
wicklungen im industriellen Sektor
und den grassierenden markwirt-
schaftlichen Wettbewerb, der eine
große Einwanderungswelle zur
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Folge hatte, bedingt. Hinzu kam das
Aufeinanderprallen von Stadt- und
Landgesellschaft. Die Modernisie-
rung der Gesellschaft entzündete
im Protestantismus weitreichende
Spannungen, die zu unüberbrück-
baren theologischen Differenzen
zwischen Evangelikalen und libera-
len Protestanten führten. Neue na-
turwissenschaftliche Erkenntnisse
im 19.Jahrhundert setzten die Fra-
ge nach dem Umgang mit der Bibel
in Bewegung: Es bahnte sich, zu-
mindest bei liberalen Protestanten,
eine Wende von der Literalexegese,
der absoluten Unfehlbarkeit der Bi-
belworte, zur historisch-kritischen
Methode an, für die nicht mehr
jedes Wort der Bibel »Wort Gottes«
war. Diese Streitigkeiten brachten
den modernen Fundamentalismus
ab 1910 hervor, der die Ansicht ver-
trat, der gesamte Wortlaut der Bibel
stamme unmittelbar von Gott.

Besonders eindrucksvoll schafft
es der Autor, die Wechselbeziehun-

gen zwischen Modernisierungs-
schüben und den darauf folgenden
Reaktionen und Modifikationen
innerhalb religiöser Gruppen darzu-
stellen. Dafür ist die neofundamen-
talistische Welle ab 1960 beispiel-
haft, die durch die Transformations-
krise des kapitalistischen Systems
und die gesamtgesellschaftlichen
Veränderungen wie Wertewandel,
Materialismus, Leistungsdenken
und Karrierestreben ausgelöst wur-
de. Die Gesellschaft musste lernen,
neue Medien- und Informations-
systeme zu verkraften und mit der
Suburbanisierung, die die Gegen-
sätze zwischen städtischen Zentren
und Vororten förderte, zurecht zu
kommen. Die Neofundamentalisten
sahen sich einem moralisch-kultu-
rellen Verfall und einem Abgleiten
in eine oberflächliche Medien- und
Kommunikationsgesellschaft gegen-
über, die ihrer Ansicht nach ge-

kennzeichnet war durch Vereinze-
lung, Einsamkeit und sinnleere In-
haltslosigkeit und der nur durch
göttlich inspirierte Umkehr entge-
gengewirkt werden könne.

Zwar sieht Hochgeschwender die
Gefahr, dass religiöse Heilsbringer
politische Allianzen schmieden kön-
nen, doch hält er die religiösen
Gruppierungen der USA letztend-
lich für zu inhomogen, als dass man
eine »rechtsradikale Theokratie«
befürchten müsste. Mit dem Essay
liegt ein rundum lesenswertes Buch
vor, das den Horizont insbesondere
des europäischen Lesers enorm er-
weitert.

Doris Decker
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